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(57) Zusammenfassung: Vorrichtung zum Aktivieren einer
elektrisch oder elektronisch gesteuerten Vorrichtung aus
einem energiesparenden, passiven Zustand, insbesonde-
re System zum Schließen und/oder Öffnen, insbesondere
für einen Zugang und/oder eine Berechtigung und/oder für
andere Dienste für eine Funkfernbedienung, für gesteuer-
te Haustüren, für Kraftfahrzeuge oder dergleichen, die ei-
ne große Reichweite und eine lange Batterielebenszeit der
zweiten Einrichtung ermöglicht,
mit einer ersten Einrichtung im Kraftfahrzeug
und mit einer zugehörigen, zweiten Einrichtung in der Art ei-
nes elektronischen Schlüssels, eines ID-Transponders, ei-
ner Chipkarte oder dergleichen,
wobei die beiden Einrichtungen zu deren bestimmungsge-
mäßen Betrieb Sender und/oder Empfänger für elektroma-
gnetische Signale aufweisen. Dies wird dadurch erreicht,
dass die erste Einrichtung ein zyklisch wiederholtes Signal
für die Aktivierung und/oder Authentifikation der zweiten Ein-
richtung in einem ersten Datenprotokoll innerhalb eines ers-
ten Sendezeitintervalls und mit einer ersten Zykluszeit sen-
det.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
Aktivieren einer elektrisch oder elektronisch gesteu-
erten Vorrichtung aus einem energiesparenden pas-
siven Zustand gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.

[0002] Solche Vorrichtungen sind zum Beispiel als
Vorrichtungen zum Schließen oder Öffnen, ins-
besondere für Haustüren, Fernsteuerungen, Fahr-
zeugschließanlagen, etc. bekannt aus dem Stand
der Technik. Zum Beispiel wird in der Druckschrift
EP 1867535 B1 eine solche Vorrichtung offenbart.

[0003] In einer bekannten Vorrichtung wird eine ers-
te Einrichtung in einem Basisobjekt, z. B. in einem
Gebäude, in einem Kraftfahrzeug, etc. vorgesehen,
die in der Lage ist, eine zweite Einrichtung zu aktivie-
ren, die in der Art eines elektronischen Schlüssels,
eines ID-Transponders, einer Chipkarte oder derglei-
chen ausgebildet ist. Beide Einrichtungen der vorge-
sehenen Vorrichtung haben Sender und/oder Emp-
fänger für elektromagnetische Signale.

[0004] In der bekannten Vorrichtung bleibt die zwei-
te Einrichtung in einem Standby-Zustand, wenn die
zweite Einrichtung nicht in einem Betriebsmodus ist.

[0005] Wenn die zweite Einrichtung in die Emp-
fangsreichweite der ersten Einrichtung kommt, akti-
viert die erste Einrichtung die zweite Einrichtung für
den weiteren Betrieb. Im Standby-Modus ist die zwei-
te Einrichtung in einem Zustand mit geringem Ener-
gieverbrauch. Dennoch stellt der geringe Energiever-
brauch eine Begrenzung für die Lebenszeit der Bat-
terie in der zweiten Einrichtung dar. Daher arbeiten
bekannte Vorrichtungen zum Schließen und Öffnen
mit LF-Sendern um den Energieverbrauch zu redu-
zieren.

[0006] Ein Nachteil derartiger Vorrichtungen die mit
LF-Sendern arbeiten, ist die kurze Reichweite zwi-
schen der ersten und der zweiten Einrichtung.

[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, diesen Nachteil
zu beheben und eine Vorrichtung zum Aktivieren ei-
ner elektrisch oder elektronisch gesteuerten Vorrich-
tung aus einem energiesparenden, passiven Zustand
mit einer größeren Reichweite zwischen der ersten
und der zweiten Einrichtung zu ermöglichen, ohne die
Lebenszeit der Batterie der zweiten Einrichtung zu re-
duzieren.

[0008] Ausgehend von einer Vorrichtung zum Akti-
vieren einer elektrisch oder elektronisch gesteuerten
Vorrichtung aus einem energiesparenden, passiven
Zustand nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 wird
diese Aufgabe durch die kennzeichnenden Merkmale
des kennzeichnenden Teils des Anspruch 1 gelöst.

[0009] In den weiteren Ansprüchen sind vorteilhafte
Weiterbildungen und Ausführungen der Erfindungen
offenbart.

[0010] Gemäß der Erfindung sendet die erste Ein-
richtung ein zyklisch wiederholtes Signal für die Ak-
tivierung und/oder Authentifikation der zweiten Ein-
richtung mit einem ersten Datenprotokoll innerhalb ei-
nes ersten Sendezeitintervalls und mit einer ersten
Zykluszeit.

[0011] Dies ermöglicht eine zeitgesteuerte Aktivie-
rung der zweiten Einrichtung, vorzugsweise einen so-
genannten polling-Betrieb der zweiten Einrichtung.

[0012] Aus diesem Grund kann die zweite Einrich-
tung vollständig mit Ausnahme der zeitgesteuerten
aktivierten Intervalle deaktiviert werden, die eine sehr
langsame Wiederholungsrate und vergleichsweise
kurze aktive Zeitintervalle aufweisen können. Der En-
ergieverbrauch der zweiten Einrichtung kann um ei-
nen signifikanten Betrag reduziert werden, was zum
Beispiel die Verwendung höherer Frequenzen, VHF
und/oder UHF anstatt LF Frequenzen für die Sender
und die Vergrößerung der Reichweite ermöglicht.

[0013] Vorzugsweise weist die zweite Einrichtung ei-
nen zyklisch wiederholten Empfangsmodus für ein
bestimmtes erstes Empfangszeitintervall der zweiten
Einrichtung auf. Ein zyklisch wiederholter Empfangs-
modus verwirklicht einen polling-Betriebsmodus für
die zweite Einrichtung und vereinfacht die Zeitsteue-
rung der zweiten Einrichtung.

[0014] Weiterhin ist bevorzugt das erste Empfangs-
zeitintervall der zweiten Einrichtung länger als das
erste Sendezeitintervall des ersten Datenprotokolls
der ersten Einrichtung.

[0015] Diese Beziehung zwischen dem Empfangs-
zeitintervall der zweiten Einrichtung und des Sen-
dezeitintervalls des ersten Datenprotokolls der ers-
ten Einrichtung ermöglicht es der zweiten Einrich-
tung, ein vollständiges erstes Datenprotokoll der ers-
ten Einrichtung im zeitgesteuerten Aktivierungsmo-
dus innerhalb des ersten Empfangszeitintervalls der
zweiten Einrichtung zu empfangen.

[0016] Da das erste Sendezeitintervall des ersten
Datenprotokolls der ersten Einrichtung sehr kurz sein
kann, ist die absolute Zeit für das erste Empfangszeit-
intervall der zweiten Einrichtung ebenso kurz, selbst
wenn es länger ist als das erste Sendezeitintervall
des ersten Datenprotokolls der ersten Einrichtung.
In Verbindung mit einer sehr langen Zykluszeit für
den zyklisch wiederholten Empfangsmodus der zwei-
ten Einrichtung kann ein minimaler Energieverbrauch
realisiert werden.
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[0017] Vorteilhafterweise sendet die erste Einrich-
tung ein zweites oder mehrere zyklisch wiederhol-
te Signale zur Authentifikation der zweite Einrich-
tung mit einem zweiten Datenprotokoll innerhalb ei-
nes zweiten Sendezeitintervalls und mit einer zweiten
Zykluszeit, wobei das erste Sendezeitintervall kürzer
ist als das zweite Sendezeitintervall und die erste Zy-
kluszeit kürzer ist als die zweite Zykluszeit.

[0018] So kann für die Authentifikation der zweiten
Einrichtung ein höheres Datenvolumen als im ersten
Datenprotokoll übertragen werden, das nur die Funk-
tion hat, die zeitgesteuerte, zweite Einrichtung zu ak-
tivieren.

[0019] In einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung ist das erste Empfangszeitintervall der
zweiten Einrichtung im Wesentlichen ein Vielfaches
des ersten Sendezeitintervalls des ersten Datenpro-
tokolls.

[0020] Durch diese Beziehung wird die Wahrschein-
lichkeit erhöht, dass die zweite Einrichtung das kom-
plette erste Datenprotokoll empfängt.

[0021] Vorzugsweise entspricht das erste Emp-
fangszeitintervall der zweiten Einrichtung im Wesent-
lichen der ersten Zykluszeit der ersten Einrichtung
für die Aktivierung der zweiten Einrichtung. In diesem
Fall ist eine hohe Wahrscheinlichkeit gegeben, dass
die zweite Einrichtung in der Lage ist, im ersten Emp-
fangszeitinvervall das erste Datenprotokoll der ersten
Einrichtung für die Aktivierung der zweiten Einrich-
tung zu empfangen.

[0022] Vorteilhafterweise verbleibt oder kommt die
zweite Einrichtung in einen Empfangsmodus für ein
zweiten Empfangszeitintervall nach Empfang eines
ersten Datenprotokolls der ersten Einrichtung, inner-
halb dessen das zweite oder mehrere Signale der
ersten Einrichtung zur Authentifikation einer zweiten
Einrichtung mit einem zweiten Datenprotokoll durch
die zweite Einrichtung vollständig empfangbar sind.
Wenn die zweite Einrichtung durch Zeitsteuerung ak-
tiviert ist und das erste Datenprotokoll der ersten Ein-
richtung empfangen hat, ist die zweite Einrichtung in
der Lage, auf das zweite oder mehrere Signale der
ersten Einrichtung zur Authentifikation der zweiten
Einrichtung mit einem zweiten Datenprotokoll zu war-
ten. Das zweite Datenprotokoll hat ein höheres Da-
tenvolumen als das erste Datenprotokoll. Durch die
Aktivierung der zweiten Einrichtung kann die zwei-
te Einrichtung ein zweites Datenprotokoll in einem
oder mehrere zweiten Empfangszeitintervallen emp-
fangen.

[0023] Vorteilhafterweise entspricht das zweite
Empfangszeitintervall der zweiten Einrichtung im
Empfangsmodus nach Empfang des ersten Daten-
protokolls im Wesentlichen der zweiten Zykluszeit

des zweiten oder mehrerer Signale der ersten Ein-
richtung. Diese Zeitanpassung bewirkt, dass im We-
sentlichen die komplette zweite Zykluszeit des zwei-
ten oder mehrerer Signale der ersten Einrichtung
durch die zweite Einrichtung überwacht werden kann
auf Grund der entsprechenden Länge des zweiten
Empfangszeitintervalls.

[0024] In besonderen Ausführungsformen der Erfin-
dung sind das zweite oder mehrere Signale der ers-
ten Einrichtung in zwei oder mehrere Blöcke geteilt.
Zwei oder mehrere Datenblöcke können mit einer
höheren Datenübertragungssicherheit versehen wer-
den.

[0025] In einer besonderen Ausführung der Erfin-
dung bleibt die zweite Einrichtung bei wenigstens
teilweiser Überschneidung des ersten Empfangszeit-
intervalls der zweiten Einrichtung mit dem zweiten
Sendezeitintervall der ersten Einrichtung für ein drit-
tes Empfangszeitintervall im Empfangsmodus oder
kommt in den Empfangsmodus, innerhalb dessen
das zweite oder mehrere Signale der ersten Einrich-
tung mit dem zweiten Datenprotokoll durch die zweite
Einrichtung vollständig empfangbar sind.

[0026] Im Falle einer wenigstens teilweisen Über-
schneidung des ersten Empfangszeitintervalls der
zweiten Einrichtung mit dem zweiten Sendezeitinter-
vall der ersten Einrichtung könnte eine unvollständi-
ge Datenübertragung zwischen der ersten und der
zweiten Einrichtung stattfinden. Für diesen Fall bleibt
oder kommt die zweite Einrichtung in den Empfangs-
modus während eines dritten Empfangszeitintervalls
um ein wiederholten zweites Datenprotokoll vollstän-
dig zu empfangen.

[0027] Da erfindungsgemäß die zweite Einrichtung
einen sehr geringen Energieverbrauch aufweist, be-
steht die Möglichkeit, höhere Frequenzen für die Trä-
gerwelle der Sender zu verwenden. Vorzugsweisen
liegt die Frequenz der Trägerwelle für das erste und/
oder zweite Signal im VF-Bereich (30 MHz–300 MHz)
und/oder UHF-Bereich (300 MHz–3 GHz). Beispiels-
weise besteht eine Möglichkeit der Verwendung hö-
herer Frequenzen für die Trägerwelle darin, die Fre-
quenz für die erste Trägerwelle für das erste und/
oder zweite Signal höher als 100 MHz zu wählen,
vorzugsweise im ISM-Band von 433,05 MHz–433,79
MHz und/oder im ISM-Band von 902 MHz–928 MHz.

[0028] Diese Frequenzbereiche sind zugelassen für
Frequenzbänder, die im Vergleich zum Stand der
Technik eine signifikant größere Reichweite zwi-
schen der ersten und der zweiten Einrichtungen be-
wirken. Diese größere Reichweite kann für neue Zu-
satzfunktionen verwendet werden, beispielsweise im
Fall der Anwendung in einem Basisobjekt wie ein Ge-
bäude, ein Kraftfahrzeug, etc., um die Beleuchtung
auch bei größerer Annäherungsdistanz der zweiten



DE 10 2015 105 008 A1    2016.10.06

4/9

Einrichtung zu der ersten Einrichtung im Basisobjekt
zu schalten.

[0029] Natürlich können andere Dienste in äquiva-
lenter Weise bei Annährung an das Basisobjekt ge-
nutzt werden, wobei diese Dienste bei relativ großem
Abstand zum Kraftfahrzeug initialisierbar sind.

[0030] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen offenbart und nachfolgend anhand
der Figuren näher beschrieben.

[0031] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Darstellung
eines Gebäudes und eine Bedienperson eines Ge-
bäudes zur Veranschaulichung der Erfindung,

[0032] Fig. 2 zeigt ein Diagramm als Beispiel für ei-
nen Zeitablauf der Sende- und Empfangssignale und

[0033] Fig. 3 zeigt ein weiteres Diagramm als Bei-
spiel für einen Zeitablauf mit höherem Datenaufkom-
men.

[0034] In Fig. 1 ist ein Gebäude 1 gezeigt, in dem
eine erste Einrichtung 2 mit einem Sender angeord-
net ist.

[0035] Eine Bedienperson 3 trägt eine Handtasche
mit einer zweiten Einrichtung 4 im Inneren, insbe-
sondere einem Schlüssel. Wenn sich die Bedienper-
son dem Gebäude nähert, kommen die Bedienper-
son und der Schlüssel 5 in die Reichweite 6 zwischen
der ersten Einrichtung 2 und der zweiten Einrichtung
4.

[0036] In Fig. 2 ist das erste zyklisch wiederholte Si-
gnal (TX kurz) der ersten Einrichtung (TX) dargestellt.
In dieser Ausführungsform dauert das Zeitintervall für
das erste zyklisch wiederholte Signal (TX kurz) der
ersten Einrichtung 0,1 ms. Die erste Zykluszeit des
ersten zyklisch wiederholten Signals (TX) ist mit 1 ms
dargestellt.

[0037] Dies bedeutet, dass das erste Signal der ers-
ten Einrichtung einen bestimmten Energieverbrauch
benötigt, um die kurze Zykluszeit mit einer entspre-
chend hohen Wiederholungsrate erhalten. Dies ist
kein Problem, da die erste Einrichtung mit dem ent-
sprechenden Sender im Gebäude eingeordnet ist.

[0038] Der Schlüssel (oder die zweite Einrichtung)
hat zeitgesteuerte aktivierte Intervalle, in denen die
zweite Einrichtung (car key) im Empfangsmodus (RX)
ist. Es ist wichtig, festzustellen, dass die Zeitskalen
für die Signale (TX) und den Empfangsmodus (RX)
sich stark unterscheiden.

[0039] So ist in Fig. 2 dargestellt, dass die zwei-
te Einrichtung beziehungsweise der Schlüssel 5 ei-
nen zyklisch wiederholten Empfangsmodus (RX) für

ein bestimmtes erstes Empfangszeitintervall von 1,
1 ms aufweist, das der Zykluszeit von 1 ms des ers-
ten Datenprotokolls der ersten Einrichtung (TX) ent-
spricht, um zu gewährleisten, dass wenigstens ein
komplettes TX short Signal empfangen wird. Die Zy-
kluszeit des ersten zyklisch wiederholten Empfangs-
modus der zweiten Eirichtung befindet sich in einer
wesentlich größeren Zeitskala, beispielsweise 1000
ms wie in Fig. 2 dargestellt.

[0040] Durch diese Zeitbeziehungen zwischen dem
Sendesignal (TX) der ersten Einrichtung und dem
Empfangsmodus (RX) der zweiten Einrichtung ist si-
chergestellt, dass eine hohe Wahrscheinlichkeit vor-
liegt, dass im Empfangsmodus (RX) der zweiten Ein-
richtung ein ersten Datenprotokoll (TX short) der ers-
ten Einrichtung vollständig empfangbar ist.

[0041] In Fig. 3 ist ein Beispiel eines Zeitablaufs
mit höherem Datenaufkommen gezeigt. Das erste zy-
klisch wiederholte Signal der ersten Einrichtung mit
einem ersten Datenprotokoll (TX short) entspricht (TX
short) entsprechend Fig. 2.

[0042] Der erste Empfangsmodus der zweiten Ein-
richtung (RX) entspricht dem ersten Empfangsmodus
(RX) in Fig. 2.

[0043] Nunmehr ist zusätzlich zum ersten Emp-
fangsmodus (RX) ein längerer Empfangsmodus (RX)
nach Erkennung eines ”TX short” mit punktierten Li-
nien gezeigt.

[0044] Weiterhin wird ein zweites zyklisch wiederhol-
tes Signal der ersten Einrichtung (TX long) zur Au-
thentifikation der zweiten Einrichtung mit einem zwei-
ten Datenprotokoll innerhalb eines zweiten Sende-
zeitintervalls in Fig. 3 gezeigt. Dieses zweite zyklisch
wiederholte Signal der ersten Einrichtung kann durch
einen random jitter Algorithmus ausgelöst werden,
um den Zeitablauf der Übertragung zu variieren und
ein wiederholtes Aufeinanderstoßen der Übertragung
verschiedener Signale zu vermeiden.

[0045] Da der lange zweite Empfangsmodus der
zweiten Einrichtung (long RX) ein Zeitintervall von
ungefähr 500 ms aufweist, ist klar, dass innerhalb
dieses Zeitintervalls das zweite zyklisch wiederhol-
te Signal der ersten Einrichtung mit einem zweiten
Datenprotokoll, das einige Millisekunden ab Beginn
des letzten zyklisch wiederholten Signals der ersten
Einrichtung (TX short) benötigt, vollständig innerhalb
des zweiten Empfangsmodus der zweiten Einrich-
tung empfangbar ist.

[0046] Wie in dieser Ausführungsform erkennbar ist,
ist der Energieverbrauch der zweiten Einrichtung auf
ein Minimum reduziert, da der Empfänger der zwei-
ten Einrichtung in der langsamsten Zykluszeit arbei-
ten kann, die durch die Systemgestaltung akzepta-
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bel ist. Der Energie- oder Stromverbrauch ist nahe-
zu proportional zur Empfangszykluszeit der zweiten
Einrichtung.

[0047] Der Energie- oder Stromverbrauch kann auf
die Werte, die für kleine Batterien (beispielsweise
Knopfzellenbatterien) vertretbar sind, ohne signifi-
kante Verkürzung der Batterielebenszeit verringert
werden.

[0048] Eine Funkzulassung (RF Zulassung) nach
den unterschiedlichsten Vorschriften in verschiede-
nen Ländern ist durch die oben beschriebenen Merk-
male der Erfindung deutlich erleichtert. Dementspre-
chend kann der Betriebsabstand oder die Empfangs-
reichweite in einer Vorrichtung zum Schließen oder
Öffnen gemäß der Erfindung durch die Verwendung
höherer Frequenzen insbesondere VHF oder UHF
Frequenzen vergrößert werden.

Bezugszeichenliste

1 Gebäude
2 erste Einrichtung
3 Bedienperson
4 zweite Einrichtung
5 Schlüssel
6 Reichweite
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Patentansprüche

1.    Vorrichtung zum Aktivieren einer elektrisch
oder elektronisch gesteuerten Vorrichtung aus einem
energiesparenden, passiven Zustand, insbesondere
System zum Schließen und/oder Öffnen, insbeson-
dere für einen Zugang und/oder eine Berechtigung
und/oder für andere Dienste für eine Funkfernbedie-
nung, für gesteuerte Haustüren, für Kraftfahrzeuge
oder dergleichen
mit einer ersten Einrichtung in der Vorrichtung
und mit einer zugehörigen zweiten Einrichtung in der
Art eines elektronischen Schlüssels, eines ID-Trans-
ponders, einer Chipkarte oder dergleichen,
wobei die beiden Einrichtungen zu deren bestim-
mungsgemäßen Betrieb Sender und/oder Empfänger
für elektromagnetische Signale aufweisen,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Einrichtung ein erstes zyklisch wiederholtes
Signal für die Aktivierung und/oder Authentifikation
der zweiten Einrichtung mit einem ersten Datenpro-
tokoll innerhalb eines ersten Sendezeitintervalls und
mit einer ersten Zykluszeit sendet.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Einrichtung einen zyklisch
wiederholten Empfangsmodus für ein bestimmtes
erstes Empfangszeitintervall der zweiten Einrichtung
aufweist, wobei vorzugsweise dieses Empfangszeit-
intervall der zweiten Einrichtung länger ist, als das
erste Sendezeitintervall des ersten Datenprotokolls
der ersten Einrichtung.

3.    Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Einrichtung
ein zweites oder mehrere zyklisch wiederholte Signa-
le zur Authentifikation der zweiten Einrichtung mit ei-
nem zweiten Datenprotokoll innerhalb eines zweiten
Sendezeitintervalls und mit einer zweiten Zykluszeit
sendet, wobei das erste Sendezeitintervall kürzer ist
als das zweite Sendezeitintervall und die erste Zy-
kluszeit kürzer als die zweite Zykluszeit ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das erste Empfangszeitinter-
vall der zweiten Einrichtung im Wesentlichen ein Viel-
faches des ersten Sendezeitintervalls des ersten Da-
tenprotokolls ist.

5.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das ers-
te Empfangszeitintervall der zweiten Einrichtung im
Wesentlichen der ersten Zykluszeit der ersten Ein-
richtung zur Aktivierung der zweiten Einrichtung ent-
spricht.

6.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
nach Empfang des ersten Datenprotokolls der ers-
ten Einrichtung die zweite Einrichtung für ein zwei-

tes Empfangszeitintervall in einem Empfangsmodus
bleibt oder in einen Empfangsmodus kommt,
innerhalb dessen das zweite oder mehrere Signale
der ersten Einrichtung zur Authentifikation der zwei-
ten Einrichtung mit dem zweiten Datenprotokoll durch
die zweite Einrichtung vollständig empfangbar sind.

7.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zwei-
te Empfangszeitintervall der zweiten Einrichtung im
Empfangsmodus nach Empfang des ersten Daten-
protokolls in etwa der zweiten Zykluszeit des zwei-
ten oder mehrerer Signale der ersten Einrichtung ent-
spricht.

8.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
oder mehrere Signale der ersten Einrichtung in zwei
oder mehrere Blöcke geteilt ist.

9.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die zweite
Einrichtung bei wenigstens teileweiser Überschnei-
dung des ersten Empfangszeitintervalls der zweiten
Einrichtung mit dem zweiten Sendezeitintervall der
ersten Einrichtung für ein drittes Empfangszeitinter-
vall im Empfangsmodus bleibt oder in den Empfangs-
modus kommt, innerhalb dessen das zweite oder
mehrere Signale der ersten Einrichtung mit dem zwei-
ten Datenprotokoll durch die zweite Einrichtung voll-
ständig empfangbar sind.

10.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fre-
quenz der Trägerwelle für das erste und/oder zweite
Signal im VHF-Bereich (30 MHz bis 300 MHz) und/
oder im UHF-Bereich (300 MHz bis 3 GHz) liegt.

11.  Vorrichtung nach einem der vorgenannten An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Fre-
quenz der Trägerwelle für das erste und/oder zwei-
te Signal größer als 100 MHz, vorzugsweise im ISM
Band von 433,05 MHz bis 434,79 MHz und/oder im
ISM Band von 902 MHz bis 928 MHz ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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